
Zur Geschichte
l b „ Walliser Missıon“

— 1606 und 1623

ommer 1602 (nıcht 1600, WI1E ırrtümlıich ın unNnserer Pro
vinzchronik el sınd die ersten Kapuziner ın allıis

s  e gekommen. S1e kamen AauUus dem nahen Savoyen, näherhin 4aus
M dem sogenannten Heılıgen Hause VO Thonon, welches auf An:-M\ resunNn des berühmten Kapuziner-Predigers Cherubin de Mau-

rıenne für die Bekehrung der Irrgläubigen urz vorher gegründet
worden ıst. Zuerst VO St Gingolph, annn VO Monthey, zuletzt VO
f aurıce AdUuUS, stireuten S1€6 den Samen des göttlichen Wortes still
und geräuschlos immer weıter aus und durch das Beispiel
ihres ® abgetöteten Lebens, durch ihre innıge FHrömmigkeıt
und ihre selbstlose., hıngebende L1iebe immer mehr {“eelen für die
Wahrheit, die Tugend und den Hımmell.

Eis ist erstaunlich, welchen Erfolg sS1€ iın verhältnısmäßig kurzer
eıt erzielt. WIE außerordentlich segensreıich S1€ gewirkt haben Zuerst
ım Unterwallıis. Dann ım miıttleren Teile des Kantons., die fran-
zösısche Sprache vorherrschte. ber uch die Miıssıionierung des
Oberwallis, deutsch gesprochen wird. haben S1€ sıch eın großes
Verdienst erworben, indem S1€ ım Frühjahr 1603 den Apostolischen
untius ın der Schweiz, den katholischen Vorort Luzern und uUuNsere
Provınz für dieses höchst wichtige Werk haben.!

Einer uUnNscrer ersten und hervorragendsten Schweizer Kapuziner,
Andreas vOoO Sursee., hat VO nde Aprıl 1603 bıs 1n den Sep-

tember allerdings mıt rei Unterbrechungen, ım SANZCH
1er Malen, jedesmal nıt einem andern Pater als Mitarbeiter dort
ungemeın segensreich gewirkt. Und Jahre späater ıst qls Kx-
provınzıal un ehrwürdiger Greıis abermals dorthin gesandt worden.
Dieses Mal mıiıt mehreren Patres zugleich. Er hat dort Z W €E1 Jahre
lang ununterbrochen der Festigung des katholischen Glaubens
und Lebens gearbeıtet.

Diese Wirksamkeit des Andreas VO Sursee und seıner VEOTI -

schiedenen Mitarbeiter ım Oberwallis ist C5S, W as uUuNnlseTe Proviınz-
annalen und unNnsere Provinzchronik mıt dem Namen „Nliss10 Val-
lesiana, Walliser 1ss10n“° bezeichnen. S1e ist ıIn geschichtlichen

Näheres darüber ım empfehlenswerten Werke UNSeTEeESs Walliser Mitbruders: Hi
estoire des Capucins Valais, Dar le Sulpice Crettaz Imprimerie KRhodanique
St. Maurice 1929 In B 254 Der Verfasser bereitet ıne zweıte, vermehrte
und verbesserte Auflage VOT.
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Werken der Abhandlungen schon wıederholt erwähnt worden.?
Leider ber bısher me1ı1st sechr unvollständıig, Lückenhaft und ZU

eıl fehlerhaft.
Im ersten Bande uUuNsSeTITer Provinzannalen (Prov.-Archiv 31174();

der freilich erst nachträglıch, erst u  - 17/42, geschrieben worden ıst,
und der die JahreA beschreibt. steht VO ersten Zeıit-
abschniıtte der Walliser issıon 1603— 1606), der doch Sahnz in die be-
schriebene Zeıt fällt, eıneINZICES Wort Im zweıten Bande (1613—16833)
findet der 7zweıte Abschnitt der Missıon, die Jahre B  9 ZWar

Erwähnung. Mehr aber als die eigentliche Wirksamkeit uNnNnserer Patres
werden die unerquıicklichen Umstände erzählt, un denen diese
1ssıon 1630 ıhr nde gefunden hat

Die Lücke, welche namentlich ıIn bezug auf den ersten Teil dieser
1ssıon INn den Annalen vorhanden ıst, ist fühlbar., daß eın spaterer
Annalıist sıch veranlaßt gefunden hat, S1€ be1 Beschreibung des Jahres
1767 einigermaßen auszutfüllen. Damals, 1767. sınd die beiden Walliser
Klöster. welche bisher ZU Savoyer Provınz gehört hatten, uUunseTrer

Provinz einverleibt worden. Bevor 1Nun das näher erzählt, bringt
der fraglıche Annalıist unter anderem (Bd 124. 154 — 158) eine
vollständige Abschrift des Briefes (0208!| Aprıl 1603. ın welchem
Statthalter und Rat der Stadt Luzern die Provinz die Entsendung
VOoO tüchtigen Predigern deutscher Zunge für das Wallıs bıtten.
Dann berichtet och weıteres VO dieser Missıon, wirft aber leider
die Geschichte des ersten und zweıten Abschnittes derselben bunt
durcheinander.

Ahnlich verhält 6s sıch ıIn einer „KRelatiıo fusıor de Missione
Valesiana“ unNnseres Provinzarchives 2} ZWAar, daß ein späterer
Archivar azu bemerkt hat „Relatio NO fusıor, SC confusior‘“ („nicht
ausführlicher, sondern verworrener*®‘). Das ıst SalıZ richtige, namentlich
In bezug auf den ersten eıl dieses Schriftstückes. Der zweıte eıl
ist besser.

Chronica Prov. Helv Sa 109 142 Annales Prov Helvr. (Ms.) Pars IL,
689; {19—723;: 8324—840; 859— 3862 Pars VIUILL, 152— 168 Prov.-Arch. 1z

und Relatio brevı1s, und Relatio fusı0r de Missione Valesiana. Boverius, Annales
Capucinorum, to  =) IL (Lugduni 660—664 |Ad 50030158 1601, mıt dem W ortlaut
des Visper bschiedes VOoO März (a St.) ferner {13—(195, mıt einem Brief
des Generalvikars Adrıan VO. Kıedmatten, Abt VO  - St. Maurice, Cherub. Mau
rienne, VO. AB Apr. 1604 Sılvester Mediolano, Appendix qad 1883  z} 111 Annalıiıum
Capucinorum, 496 et 532—534 Rocco da Gesinale, Storla delle Missıon1
dei Capuce. HE: 244— 24{ Sıgismund Furrer, Gesch VO. Wallıis, Sıtten 1850,
B 305 Sincera Relatione deglı essercıtı1ı fattı da fratı Cappuccını nel

ci Vallei, ın carta da frate Agostino Astı, Sacerdote Cappuccino, chiamato il
Cappuccino Pelletta Abgedruckt 1m „Archiv für Schweizer. Reformations-Gesch.“ Soloth.BL 10 11L 179—222 JTruchet, Vie du Pere Cherubin de Maurienne, Chambery
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Der Bericht UNser‘ Provinzcechronik (Chronica Provınclae Hel-
veticae Capucinorum) ber den ersten eıl der Walliser 1ssıon (p
ist ebenfalls ungenau und erworren. (sanz mıt Unrecht wırd der
Apostolische untius Hieronymus Portia damit In Bezıehung gebracht.
raf Portia WAar untius In Deutschland. Er hat nNnu vorübergehend
einmal kurze Zeit ın der Schweiz gewiırkt. Eis war aber schon aNnnoO 1595
(S Mayer, Gesch des Konzıils VO Irient und der Gegenreformation,

328—330), Der Bericht ber den zweıten eıl der i1ssıon
bhıs ıst zuverläss1ıg, erzählt aber (p 1 8.) W1€ die Annalen,
aus denen SCZOSCH ıst, fast Nnu die peinliıchen Umstände., welche
dieser 1ssıon UNsSCIEr Provinz 1630 das nde bereitet haben

Das Beste und Zuverlässigste ber diesen Gegenstand enthalten
begreiflicherweise die zeıtgenössıschen Dokumente und Auftzeich-
NUNSCH. Da sind u NEeENNEN: Vor allem „Der getreue Bericht‘“
(Sincera relatione) des Augustin Pelletta VO  - st1 ber die 1ssıon
der Kapuziner ım Wallıis (Sh Fußnote 2) Augustın ist hıerbeli
mitbeteilıgt SCWESCH., Er hat Zzwel der dreı Jahre lang esonders
iIm Unterwallis sıch abgemüht. Er I1st SCWCESCH, der ım Aprıl 1603
VO Sıtten ber die Furka ach Luzern gereıst ıst, Schweizer
Kapuziner für das Oberwallis holen Umständlich erzählt se1ine
mühe- und gefahrvolle Reise ber die Furka, ferner die ebenso
aufregende und wechselvolle KRückreise se1nes Reisegefährten, des
Br althasar VO Pavıa und eines ULNsSsSecIecr Schweizer Brüder. durch
das Bernerbiet und Waadtland 1InNns Wallıis. Freilich über die Wiıirk-
samkeit uUuNnsecerer Z W €1 Schweizer Missıionäre selber sag_ u wen1g,
hat 1Nu kurze Andeutungen. ber ıst zuverlässig.

Etwas mehr fällt für uns ah in der hervorragenden Arbeit rüters:
„Der Anteil der katholischen und protestantıschen rte der Eld-
genossenschaft den relig1ösen und polıtıschen Kämpfen ım Wallıis
1600 — Das ıst eıne gründlıche Arbeıt, welche auf ems1igen
Forschungen ın den Staatsarchiven VO Luzern, Bern und Freiburg
sıch gründet und daher höchst beachtenswert ıst. Grüter gedenkt
darın der wichtigen Rolle, welche Andreas VO Sursee eiıne
18380, 24.0— 279 De Talissıeu, Hist. abregee des Missions des Capucins de Savolje.
Chambery 1867, 115—155 Dr. Sch Grüter, Der Anteil der kathaol. protest. rte
der Kidgenossenschaft den relig1ösen un:! politischen Kämpfen 1m Wallis —1  s
im Geschichtsfreund der Orte, J2, 1—1836; un: stans 1900 Mayer, Das
Konzil Irient ID die (egenreformation ın der Schweiz, 1L, 2928 Pastor,
Gesch Päpste, K3 20983— 302 Adrıan Imhof, Cap. ın „Blätter aus

der Walliser Gesch.“ LIL 145 Anast. Bürgler, Cap. ım St Fidelis-Glöckl.
11L 3806; ferner in : Die Franziskusorden ın der Schweiz, Sulpice GCrettaz,

Cap. Hist. Cap Val 122—430: 135— 142 Justinian Eugster, Cap
59  1€ Kapuzıner ım Wallis“ 1n : Die schweizer. Kapuzinerprovinz, Ihr Werden Wirken,
Festschrift, Eins:edeln. 1928, 1983—208



Zeıtlang dort gespielt hat und hebt S1€e lobend hervor. Allerdings
geschieht das, gemäß dem Ziele, das siıch gesteckt hatte., mehr
nebenbel. Hätte den Anteil der Schweizer-Kapuziner der
he1ösen KErneuerung des Wallıis schildern wollen. würden ıhm
die Quellen, 4aus denen gveschöpft hat, namentlich die Walliser-
akten 1im Staatsarchiv Luzern, och mehr Stoff gehefert haben, W1€
die Erfahrung den Schreibenden gelehrt hat

Wie nıcht anders Se1InNn kann, haben auch alle Jjene Darsteller
unNnseres ((egenstandes Anteil der Gründlichkeit und Zuverlässı1g-
eıt Grüters, welche se1ıne Arbeıt Rate SCZOSCH haben Es sıind:
Mayer ın selıner G(G(eschichte der Gegenreformation, Pastor In seiıner
Geschichte der Päpste, Sulpice ın seıner „Hıstoire des Capucins

Valaıs‘“ un Justinian kKugster In der Festschrift aufs Jahr
1928 (Sh ben Fußnote Z He haben Grüter reichlich benützt.
Pastor und Sulpice haben überdies, WIeE übrigens schon Grüter
selber,. uch Adu Pelletta geschöpftt.

Alle diese Darstellungen aber sınd, namentlich W äas den ersten
eıil der 1ssıon uUuNnserer Schweizer-Kapuziner betrifft, och unvoll-
ständig und lückenhaft. So erhellt daraus nıcht —_  ’ Wanhn nd
WI€E lang uUNsere Patres dort gewirkt haben, und welche eıgentlıch
SEWESCH sınd Daß Andreas UO Sursee den Hauptanteil daran
hatte, das n alle elches aber in den Jahren 603— 1606 seıne
Mıitarbeiter SCWESCH sınd., das erfahren WITFr nıcht. Nur einer
wırd immer genannt, Franz Schindelin VvVO Altdorf, weıl eben

Pelletta ın seinem Berichte und Br ufın VO Baden ın seınen
„KErzählungen“ ıhn erwähnen. Aus einzelnen Berichten. esonders
aus uUuNnseren Annalen und au der Provinzchronik (ın der Lebens-
beschreibung des Franz 142) könnte INnan meınen, Franz
hätte Jahrelang dort gewirkt. In ahrheıt aber ist nıcht der
all SCWESCH. Höchstens TEL Monate lang i1st dort tätıg OCWESCH,
W1€ WIT bald sehen werden. Andreas hat 1603— 1606 nebst Pater
Franz der Reıihe ach och rel andere Mitarbeiter gehabt.

Dieses und och anderes geht aus DNEUECTEN Forschungen hervor,
welche der Schreibende etzten Sommer 1m Staatsarchiv Luzern
angestellt hat Sı1e ermöglichen uNs, WEn auch nıcht alle, doch
manche der vorhandenen Lücken auszufüllen. die mühevolle, SCOCHS-
reiche Missionsarbeit uUunNnserer Patres ım Wallis ın eLwas helleres
Licht setzen, S1€e besser würdıgen können, das ıld dieser
1ss1ıon manche Züge bereichern.

Dazu kommt och eine gylückliche Fügung. Gerade Jetzt werden
nämlich ın einer uNlls ahe stehenden Leıtschrift, iın Z Italia Fran-
CESCaANAaA, r1ıvısta dı stor1a., sc1eNZze, ettere ed artı; publicazione hı-


